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Diese Frage stellen wir uns und Ihnen, beantworten 
können wir sie nicht. Wir werfen sie dennoch auf, weil 
jeder Versuch, eine Antwort zu finden, zu weiteren 
Fragen führt: über unser Verhältnis zur Welt, unsere 
Werte und Lebensbedingungen. Welche Wünsche, 
Bedürfnisse und Bilder stehen hinter dem Begriff 
„Natur“? Wie bedingen Natur und Kultur einander? 
Was bedeutet es für den Menschen, Teil der Natur zu 
sein? Wie verändert sich unser Verständnis von Na-
tur angesichts wissenschaftlicher Erkenntnisse über 
Tiere und Pflanzen, das Klima und den menschlichen 
Einfluss auf die Erde?

Unser Verhältnis zu Landschaften und Orga-
nismen ist höchst widersprüchlich, Alltag und Natur 
erscheinen als getrennte Welten. Doch wie wir uns 
ernähren, wohnen, kleiden und fortbewegen prägt die 
Erde, auf der wir nur existieren, weil andere Lebe- 
wesen es uns ermöglichen. Die folgenden Objekte 
erzählen von diesen unlösbaren Verbindungen, den 
Versuchen, sie zu verstehen, und den unterschied-
lichen Rollen des Menschen darin. 
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Der Flughafen Frankfurt am Main ist einer der größ-
ten Europas: 70,5 Millionen Passagiere wurden 2019 
gezählt (1970: 9,4 Millionen). Er steht einerseits 
für Mobilität, Wohlstand und Arbeitsplätze, ande-
rerseits für Lärm, Umweltprobleme und Konflikte 
zwischen Politik und Bürgerschaft. Das Flughafen-
gelände ist keine vollkommen unbelebte Infrastruk-
tur: Auch hier gibt es Pflanzen und Tiere, darunter  
seltene Arten. Das Forschungsprojekt des Wissen-
schaftshistorikers Nils Güttler untersucht am Bei-
spiel des Flughafens die Verzahnung von Natur und 
Technik oder Natur und Kultur. Die Flughafennatur 
ist umkämpft, vielschichtig und auf komplexe Weise 
mit der Region verbunden. Es stellt sich daher die 
Frage: Welche Art von Natur wollen wir? Und was 
können wir dafür tun, dass sie existiert?

Nils Güttler (*1980) ist derzeit Postdoc an der Professur für Wissenschafts-
forschung der ETH Zürich. Er forscht zur Umwelt- und Wissensgeschichte. 
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„Weltweit werden durch menschliche Aktivitäten 
mehr Erde, Sand und Stein bewegt als durch alle na-
türlichen Prozesse. Plastik hat sich überall … verbrei-
tet, nicht nur in Form von wachsenden Mülldeponien, 
Plastikmüll in den Meeren und Flüssen, sondern auch 
als Mikroplastik in Böden, Gewässern und quer durch 
die gesamte Nahrungskette. Seit der industriellen 
Revolution hat sich der CO2-Gehalt der Atmosphäre 
um 44 Prozent erhöht, wodurch sich nicht nur das 
Klima unaufhaltsam erwärmt, sondern auch das 
Meerwasser immer saurer wird … Die Populationen 
wild lebender Fische, Vögel, Reptilien und Säugetie-
re sind in den letzten 40 Jahren im Durchschnitt um 
58 Prozent geschrumpft, und es gibt viele Hinwei-
se darauf, dass auch die Zahl der Insekten drastisch 
zurückgegangen ist. Wild lebende Tiere machen nur 
noch drei Prozent der Biomasse von terrestrischen 
Wirbeltieren aus, der Rest entfällt einerseits auf die 
Menschen (30 Prozent) und auf seine Nutztiere  
(67 Prozent) … Welche Gestalt das Anthropozän  
annehmen wird, hängt davon ab, ob die Menschheit 
es schafft, ihren Einfluss auf das Erdsystem zu be-
grenzen und zu steuern.“ 

Eva Horn und Hannes Bergthaller: Anthropozän zur Einführung, Hamburg 2019 W
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Koexistenz?
Nordamerikanischer Waschbär (Procyon lotor), 
Fundort: Schlüchtern / Vogelsberg, 2001, Tierpräparat
Museum Wiesbaden

Der ursprünglich in Nordamerika beheimatete Waschbär 
wird in den 1920er-Jahren als Pelzlieferant nach Deutsch-
land gebracht. 1934 setzt man ihn in Hessen aus, um ihn dort 
zur Bereicherung der heimischen Fauna und zur Jagd anzu-
siedeln. Mittlerweile steht er als eine von 49 Arten auf der 
EU-Liste „invasiver Arten“. Als invasiv gilt eine gebietsfremde 
Art, wenn sie negative Auswirkungen auf Biodiversität, Ge-
sundheit oder Wirtschaft hat. Der Umgang mit Waschbären 
ist umstritten: Sollen sie hier wieder ausgerottet werden, 
oder haben sie das Recht auf friedliche Koexistenz?

Pflanzenfossil (Annularia stellata)

Fundort: Landsweiler-Reden (Saarland), Karbon, 
etwa 300 Millionen Jahre alt
Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseum Frankfurt, 
Abteilung Paläontologie & Historische Geologie, GeoArchiv 
Marburg, Frankfurt am Main

Obwohl diese versteinerte Pflanze vor etwa 300 Millionen 
Jahren gelebt hat, ist sie bis heute bedeutsam für uns. Im 
Erdzeitalter des Karbons besiedelten Pflanzen bereits weite 
Teile des Festlandes. Diese hier ist nahe mit den heutigen 
Schachtelhalmen verwandt, war wahrscheinlich aber baum-
hoch. Aus solchen Pflanzen entstand auch Steinkohle, die 
Menschen derzeit abbauen. Kohle enthält die Energie der 
Sonne in stark konzentrierter Form. Als fossiler Brennstoff 
genutzt, gibt sie Kohlendioxid an die Atmosphäre ab und trägt 
so zur Erderwärmung bei.

EG   Natur der Gegenwart

Endliche Weiten
Yves Klein®, 2018, Wandfarbe, Hersteller: Ressource

Die Wandfarbe Yves Klein® erinnert an den gleichnamigen 
Künstler (1928 – 1962). Mit 18 Jahren erschafft er sein erstes 
und nach eigener Aussage größtes Kunstwerk: Er liegt am 
Strand seiner Heimatstadt Nizza und signiert mit dem Finger 
das Blau des Himmels. Die Unendlichkeit beschäftigt Klein zeit- 
lebens, die der Himmel von der Erde aus gesehen verkörpert. 
Sechs Jahre nach seinem Tod zeigt das erste vom Weltall ge-
schossene Foto der Erde hingegen die Endlichkeit des Blaus 
in einem schwarzen, lebensfeindlichen All.

Eurythenes plasticus
2020, Fotografie
BBDO / WWF

Der Flohkrebs Eurythenes plasticus wird 2020 erstmals wis-
senschaftlich beschrieben. Die Art wurde so benannt, weil 
sich in einem der gefangenen Krebse bei der Untersuchung 
Mikroplastikteilchen finden. „Mit dem Namen wollen wir ein 
starkes Zeichen gegen die Meeresverschmutzung setzen“, 
so der Leiter des Forschungsteams, Alan Jamieson. Plastik 
ist mittlerweile an die entlegensten Orte der Erde gelangt, 
selbst in die Tiefsee des Marianengrabens, in welcher der  
Eurythenes plasticus beheimatet ist – in rund 6.000 bis 
7.000 Metern Tiefe.

1
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Blühende Landschaft
Rainer Kaufmann, objects & greens, 2020, Pflanzenpräparate, 
Kunststoff, Draht, Textil 

Vor etwa 10.000 Jahren werden Menschen sesshaft und 
beginnen Äcker zu bestellen. Mit den domestizierten Ge-
treidesorten entwickeln sich lokale Pflanzengemeinschaften 
angepasster Wildkräuter. Doch der in der Hochleistungsland- 
wirtschaft übliche Einsatz von Herbiziden, Wachstumsreglern 
und Fungiziden sowie eine hohe Stickstoffdüngung haben zur 
Folge, dass diese Ackerbegleitflora heute kaum noch zu finden 
ist. Zusammen mit der blühenden Pflanzenvielfalt schwinden 
Insekten und Vögel. Schönheit geht verloren. Doch es gibt 
andere Wege: Eine Umstellung der weltweiten Lebensmittel- 
produktion entsprechend agrarökologischer Prinzipien könnte 
dazu beitragen, die biologische Vielfalt zu fördern statt sie 
zu schädigen.

Himmel über Paris
atelier freilinger & feldmann, 2020, Fotografien
Leihgabe der Künstlerinnen
 
Im März 2020 ist auf einmal vieles anders als vorher. Auf-
grund der COVID-19-Pandemie wird in zahlreichen Ländern 
die Bewegungsfreiheit eingeschränkt, werden Grenzen ge-
schlossen und sind weltweit 85 Prozent weniger Flugzeuge 
unterwegs. Ein Gesprächsthema jener Zeit ist neben der 
Ruhe auch immer wieder der Himmel: tiefblau und frei von 
dem gewohnten weißen Raster aus Kondensstreifen. So ste-
hen diese Fotografien hier sinnbildlich für die Möglichkeit der 
Veränderung all dessen, was unabänderlich, normal und not-
wendig erscheint.

EG   Natur der Gegenwart

Maschinen statt Bienen?
Modell einer Bestäubungsdrohne, 2020, Materialien
Produktion: Sophia Kirwald

2017 sorgt eine Studie weltweit für Aufsehen: Innerhalb von 
27 Jahren sind 75 Prozent der Fluginsekten verschwunden. In 
der chinesischen Region Sichuan werden Obstbäume bereits 
heute per Hand bestäubt. Das Aussterben der Arten aufzu-
halten ist die dringlichste ökologische Herausforderung der 
Gegenwart. Stellvertretend für die Frage nach den Grenzen 
und Möglichkeiten technologischer Lösungen steht dieses 
Modell. Weltweit arbeiten Forscher an der Entwicklung von 
Bestäuberdrohnen, auch der US-Konzern Walmart hat 2018 
ein Patent angemeldet.

Die perfekte Tomate?
O. J., Kunststoff, Hersteller: Attrappen Döhring

Als weltweit erstes gentechnisch verändertes Lebensmittel 
wird 1994 die Flavr-Savr-Tomate in den USA verkauft. In-
zwischen gehören gentechnisch veränderte Pflanzen längst 
zum Alltag – in Deutschland zwar nicht als Lebensmittel für 
Menschen, aber als Tierfutter, etwa Soja. Aber Gentechnik ist  
umstritten: Manche Experten stellen sie als unumgänglich dar, 
um auch künftig die Ernährung auf einem heißeren Planeten 
zu sichern, andere warnen vor den unwägbaren Auswirkungen 
auf Ökosysteme und Gesundheit.
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Monobloc-Stühle
O. J., Kunststoff
Privatbesitz

Als Henry Massonnet 1972 den „Fauteuil 300“, das Vorgän-
germodell des heutigen Monobloc-Stuhls, für 300 Francs 
(umgerechnet ca. 50 Euro) auf den Markt bringt, ist dies eine 
Innovation: In zwei Minuten kann in einem Guss ein robustes 
Möbelstück aus Plastik hergestellt werden. Durch die Opti-
mierung dieses Verfahrens und Materialeinsparungen lassen 
sich heute in 24 Stunden 1.500 Stühle fertigen. Schon für 
vier Euro pro Stück werden sie verkauft. Der Monobloc ist 
zwar für jeden erschwinglich, dabei aber auch der Inbegriff 
billiger Wegwerfprodukte. 

© adempercem/Shutterstock.com

Bell Chair 
Design: Konstantin Grcic (*1965), 2020, 
Hersteller: Magis, Polypropylen-Kunststoff 
(Recycling-Material, 100 % recycelbar)
Stiftung Nantesbuch

Dieser Stuhl wird im Spritzgussverfahren hergestellt und ist 
somit ein typischer „Monobloc“. Doch anders als seine Vor-
gänger besteht der Bell Chair nahezu vollständig aus recy-
celten Abfällen der Möbel- und Autoindustrie. Der Designer 
Konstantin Grcic arbeitete gemeinsam mit dem Möbel- und 
Kunststoffhersteller an der Entwicklung dieses nachhaltigen 
Kunststoffs. Damit steht dieser Stuhl für die Möglichkeit, im 
Sinne der Kreislaufwirtschaft Ressourcen wiederzuverwen-
den und verantwortlich zu produzieren. 

© Studio Konstantin Grcic
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